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Rund um d?? (Jlocbe.
[SnttäiMdiunaen .j

«eben ist « ne stelle von Enttäuschungen. sagt
ram unter den deutschen Philosophen, der

eltweise Schopenhauer, dessen 50. Todestag
begehen. Ganz so schlimm ist's ja nun

m. Aber per saldo wird jeder Mensch mehr
als erfüllte Hoffnungen in seinem Lebensbuch
en haben. Wohl dem. der trotzdem weiter

Der, wenn ihm Hoffnung auf Hoffnung zu
doch den Kopf oben und den Nacken ste:s

einer ist unser Zeppelin . Eben wieder hat
>gten Mann , der so viel Widrigkeiten und
überwinden mutzte, ehe er für sein Lebens-
ühreude Anerkennung fand, der auch nachher

vier Katastrophen seiner Ätherbezwinger, . eine
täulchung nach der andern erfuhr, eben wieder

ni, neuer Schlag getroffen. Ihn und uns , die
chm an dem Werk hängen, das er geschaffen:
. VI.". das prächtige Luftschiff, das wocheii-

den weitgehendsten Hoffnungen gerecht
man auf die „Zeppeline" gesetzt, liegt,
des tückischen Zufalls , in Trümmern.

Zeit ist vergangen seit der Vernichtung des
V" im Teutoburger Walde. Und nun stehe»

Tatsache, daß kein einziger Zeppelin — von
.iluärverwaifting gehörigen abgesehen — den
Lüfte unternehmen kann. Eine schwere Em¬

den greisen Schöpfer der stolzen Fahrzeuge,
eine, die emen Mann trifft, der sich nicht
von der Mißgunst des Schicksals. Wenige

und die neue „Deutschland" wird sich in
oecen, em Sinnbild dessen, was den Menschen
limmsten Enttäuschungen immer wieder oer-

„i, ein Sinnbild der Hoffnung, der immer
die, dein Phönix gleich, immer aufs neue aus
Asche himmelan emporsleigt . . .

¥
en ander!! Mann , dessen Name im deutschen
Klang hat, haben wir m die'en Tagen über

Mischungen klagen hören. Fürst Nadolni,
deutsche Botschafter in Paris , der letzt in

tritt , hat in einer Abschiedsrede bitter der
gedacht, die ihm seine Abberufung bereite!

kann dem Greise, dem das vornehme Amt.
'l Tentschland an der Seine zu vertreten,

Gewohnheit geworden, die Bekümmernis nach
man wiro ihm ehrliche Teilnahme nicht oec-

r diese Teilnahme märe noch herzlicher, noch
gewesen, wenn FürstRadolin mit der Klage-

die schmerzliche Entläuschung, die ihm wider-
t zugleich die deutsche Well bi.ter enttäusch!

halle sich deffeir in Deutschland nicht ver¬
ein hochgestellter Beamter , und zuuial einer vor
ihre Worte aus die Gotdwage zu legen vor

verpflichtet mid dre zugle.ch Träger und
der Negierungspolitik sind, der Enttäuschung

Kichtgeivahrnng seiner Wünsche öffentlich in eiuei
°dru.i lechen würde, die einen Vorwurf für seine
n enthalt. Fürst Radolin hofft uock auf eine

ung seiner sträfle für Kaiser und Neich all
n Posten. Wir fürchten — nein, nach seine,
e Ulüssen wir sagen, wer hoffen —. daß er auch

Hoffnung eine Enlläuchung erlebt.

Wahl in Frankfurt -Lebus ist vorüber. Und
nicht vorüber. Denn einendgültiges Ergebnis
nicht gehabt: Erst durch die iLlichivahl wird

.. werden, wer den Wahlkreis für die kurze Zeit-
15 zu den allgemeinen 'Neuwahlen im Reichstag

der Nalivnalliberale oder der Sozial-
Dieses Wahlergebnis bedeutet eine große Elit¬
är die Sozialdemokraten . Sie hatten mit
darauf gerechnet, den Kreis gleich im ersten
»ei der Zersplitterung der bürgerlichen Parteien,

» .E eroberm Die Sache stand auch auf des
«nineide. und ein paar Stunden lang sudelte der

statische Heerbann in Frankfurl bereits über
ille9. Aber sie hatten zu früh gesudelt: Ihr

ige

Und

Dah
Eunt in die Stichwahl . Nun heißt es für die

M-ü die in der Hanptwahl getrennte Wege gingen,
"0 der Entscheidung alle Kräfte zusammenrasten,
°,en  Kreis behaupten und vor einer bitteren Ent-
°̂ wahrr bleiben wollem

'«wungen hat die Woche auch den krakeelsüchtigen
. gebracht, «sie glaubten, gestützt auf die Gunst
Ete und auf ihre — ach io widerwillig und
beobachtete Loyalität in der Kretafrage — bei

E Regierung für allerhand selbstsüchtige und
^Wünsche und Beschwerden ein offenes Ohr zu

da waren sie auf dem Holzwege: Die Pforte
Athener Kabinett, daß die Wahrung der

.der Kretafrage einfach Griechenlands oer-
Wj *>t und Schuldigkeit sei, und daß es dafür
^be Prämie beanspruchen dürfe. Das nahmen

Ee gewaltig übel, sie zeterten über Brüskierung
.Lkeu in Stambul und drohten mit dem Üb¬
erziehungen und Schlimmerem. Sie werden

es wohl bei der Twoyuug Lallen. Denn wenn sie wirklich
einen Waffengang mit der Türkei riskieren wollten, so
würde das für sie aller menschlichen Voraussicht nach mit
einer Enttäuschung enden, die sich noch nach Jahren und
Jahrzehnten bitter fühlbar machen müßte.

_ i

politische Kundfcbau.
Deutsches Reich.

♦ Die Wiener Presse beschäftigt sich angelegentlich mit
dem bevorstehenden Besuch Kaiser Wilhelms in Wie ».
Bemerkenswert sind u. a. einige Ausführungen , welche
die „Neue Freie Presse" macht. Die Zusammenkunft
Kaiser Wilhelms mit Kaiser Franz Josef, so sagt das
Blatt , versinnbildlicht das Bündnis . Dieses war vom
ersten Tage an populär und ist noch populärer geworden,
als in einer Zeit europäischer Spannung sein Inhalt
öffentlich dekanutgegeben wurde, es erhielt in der
Annexions krise eine Art Feuertaufe . Die Allianz ist in
Deutschland im Gefühl der ganzen Nation veraniert , aber
verkörpert ist sie im Oberhaupts des Reiches. Auch hat
Kaiser Wilhelm tatsächlich von Anbeginn seiner Regierungs¬
tätigkeit an den größten Wert darauf gelegt, die Allianz
nicht nur dem Buchstaben, sondern auch dem Geiste nach
zu beobachten. Wien wird den verbündeten Kaiser mit
der vollen Herzlichkeit empfangen, die zeigt, wie eng
Österreich-Ungarn und Deutschland zusammenstehen.

+ übet die dem Reichstage, vorliegende Novelle zur
(tzcwerbeorduung wird mitgeietlt , daß der noch nicht er¬
ledigte Teil des Gesetzentwurfes, der die Bestimmungen
zur Bekämpfung der Mißstände in der Hausindustrie be¬
trifft , Vorschläge enthält zur Abänderung der Be¬
stimmungen über die Lohnbücher und Arbeit , zettet, zur
Regelung des Fvrtdildungsschulzwanges für jugendliche
Arbeiterinnen , ferner über die Befugnis des Äundesrats
zuin Erlaß von Vorschriften über das Verhalten der
Arbeiter im Betriebe und über die Ausdehnung der
Befugnis zum Erlaß von Vorschriften für Betriebe mit
übermäßiger Arbeitsdauer auf die Landeszentral - und
Polizeibehörden . Schließlich schlägt der Entwurf die Be¬
seitigung der Lohnzahlungsbücher für minderjährige
Arbeiter vor.

+ Die englische Justiz beeilt sich, un> die „Spionaae-
affäre" des IN 'Portsmouth verhafteten preutzifchen
Leutnants Helm krimmell zum Abschluß zu dringen. Am
15. d. M . begann vor dem Gericht zu Fareham bei
Portsmouth die Verhandlung gegen Helm. Der Gerichts¬
saal war mit Neugierigen überfüllt , unter denen sich viele
Offtziere befandem Auf die formelle Anklage antwortete
Helm: „Ich bin kein Spion ."

Illach Eröffnung der Verhandlung erklärte dann der
Gerichtsoorsitzende: Das Vergehen, dessen Leutnant Helm
angeklagt ist, kann auf zweierlei Art begangen werden.
Entweder eine Person erhält Informationen ohne gesetz¬
liche Erlaubnis zur eigenen Kenntnisnahine , dann ist das
ein einfaches Polizewergeben : oder sie erhält Informationen,
um diese einem anderen Staale mitzuteilen, dann ist das
ein Staatsverbrechen . Die Anklage stützt sich auf die
letztere Auslegung . Der Ankläger wolle nicht im geringsten
den Beweis führen, daß der Angeklagte im Aufträge der
fremden Macht, deren Offizierkorps er angehört, gehandelt
habe. Wohl aber sei anzunehmen, daß er spioniert habe,
um lern eigenes Avancement zu fördern. Das ist umso
wahrscheinlicher, als er Pionierleulnant ist und Portsmouth
die wichtigste englische Verteidigungsfestung sei. Dann
erörterte der Ankläger die Episode mit der englischen Miß
Woodhouse. die Helm verraten hatte. Darauf erfolgte
Vertagung.

+ Der Ertrag der neuen Rcichswertzuwachssteuer
sollte zu einem Teil Verwendung als Veteranenbeihilfe
finden. Wie sich nach angestellten Berechnungen ergeben
hat. dürfte die Wertzuwachssteuer, zumal Entschädigungen
für Kommunen für eine Reihe von Jahren aus ihren
Erträgen bestritten werden müssen, bei weitem nicht so hohe
Erträge abwerfen, um die Veteranenwünsche zu be¬
friedigen. Die berechneten Bettäge reichen nur für einen
Bruchteil aller bedürftigen Veteranen aus . Sollen aus
den Erträgen der Zuwachssteuer die Deckungsmittel für
Leteranenbeihilfen entnommen werden, so müßten die
vorliegenden Kommissionsbeschlüsseso revidiert werden,
daß sie höhere Beträge garantieren , oder aber eine Wehr¬
steuer müßte die fehlenden Summen herbeischaffen.

+ Einer Stuttgarter Meldung zufolge wurde die von
württcmbergischen Vetcrauen geplante Fahrt nach
Champigny zur Einweihung des dort errichteten württem-
bergischen Denkmals von der französischen Regierung ver¬
boten.

Die diplomatischen Verhandlungen ergaben, daß die
Einweihungsfeier in der geplanten Ausdehung — es
sollten einige Hundert Württemberger Veteranen von
1870/71 an der Feier teilnehmen — nicht stattfinden
könne Es wird an der Einweihungsfeier nunmehr eine
Deputation von 25 Veteranen teilnehmen. Für die Fahrt
selbst hatten sich über 800 Veteranen gemeldet. — Der
Vorgang dürfte sicher ziemliches Befremden erregen.

+ Zur elsast-lothringischen Berfassungsfrnge verlautet,
daß es nock ungewiß ist. ob der neue Verfassungsaeieb-

entwurf den Bundesrat bereits in den nächsten Wochen
beschäftigen wird . Es sollen erst noch oerttauliche Ver¬
handlungen mit den größeren Bundesstaaten gepflogen
werden. Geplant ist übrigens nicht eine Erhebung Elsaß-
Lothringens zum selbständigen Bundesstaat , sondern nur
eine Fortenttvicklung der parlamentarischen Verhältnisse
durch Schaffung eines Landtags und Einführung einer
Statthalterschaft auf Lebenszeit. Die militärischen Fragen
dürften vorläufig unberührt bleiben, d. h. die abkomman-
d erten Truppenteile Preußens , Sachsens, Bayerns,
Württembergs . Badens , Mecklenburgs bleiben in den
Reichslanden. Auch die Verwaltung der Reichseisen-
bahneu wird weiter von Berlin aus besorgt, während das
neue elsaß-lotbringische Parlament em Aufsichtsrechtüber
diese Lahnen erhält . — Es ist nicht ausgeschlossen, daß
die ganze Verfassungsfrage bis nach den Reichstags¬
wahlen zurückgestellt wird , um die Verfassungsreform in
politisch ruhigeren Zeiten vollziehen zu können.

+ Nach Mitteilungen aus Windhuk werden die Inter¬
essen von Deutsch-Südwestafrika durch Tkamanteudicb-
stählc aufs schwerste geschädigt. Im besonderen werden
die Pomonafelder in unheimlichem Maße bestohlen, so daß
die Befürchtung besteht, es werde überhaupt nichts mehr
von Diamanten vorhanden sein, wenn nach Ablösung der
jetzt schwebenden Streitfrage der Abbau beginnen soll.
Die Spitzbuben sitzen auf dem ein paar hundert Meier
vorgelagerten briüschen Pomona -Eiland, können die
Felder jederzeit im Boot oder bei Ebbe zu Fuß erreichen,
und da die Diamanten nicht nur einzeln verstreut, sondern
nesterweise in großen Mengen dicht auf der Oberfläche
liegen, so brauchen die Diebe den Kies nur einfach auf¬
zuschaufeln, um unberechenbare Werte einzuheimsen. Die
Durchsiebung geschieht auf der Insel unter dem Schutz
der britischen Flagge . Was wollen dagegen die paar
Polizeibeamten ausrichten . deren Anwesenheit, praktisch
genommen, nichts mehr bedeutet als nur eine Markierung
von Schutzmaßregeln! Die kaiserliche Zollverwaltung der
Kolonie rechnet die Verluste durch Diebstahl und
Schnmggelei auf 40 Prozent . Das ist an sich viel zu
gering bemessen, aber selbst wenn diese Schätzung richtig
wäre, ergäben sie bereits MillionenverlusteI

+ Der Plan des früher» preußischen Landwirtschasts-
ministers von Arnim , Landeskulturabteilungen bei den
Regierungen einzurichten, ist angeblich fallen gelassen
worden . Statt dessen wurde vom preußischen Landwirt-
schaftsministerium in Aussicht genommen, „landwirtschaft¬
liche Abteilungen " als vierte Abteilung den Regierungen
cm zergliedern. Das Arbeitsprogramm wird folgendes sein:
Angelegenheiten und Entscheidungen der inneren Koloni¬
sation ; der Rechtsweg für Landarbeiter , kongruent den
Gewerbekammern für Handwerker und den Kaufmanns¬
gerichten für Kaufleute : Verwaltung des Meliorations¬
wesens. Die Leitung dieser Abteilung soll ein Ober¬
regierungsrat übernehmen.

4- Mit dem Beginn der 224. Lotterie, also mit Anfang
Dezember 1910, wird die Verwaltung der Königlich
Preustische » Klasfenlotterie in dem Reichsland Elsaß-
Lothringen ihre Tätigkeit eröffnen. Um die im Reichsland
zu errichtenden Lotterie -Einnahmen mit Losen zu ver¬
sorgen, und zur Befriedigung der in der letzten Zeit im
bisherigen Lotteriegebiet in verstärktem Maße hervor¬
getretenen Nachfrage ist, wie offiziös mitgeteilt wird , eine
Vermehrung der Lose der Klassenlotterie um 76 000 Stuck,
also auf 380 000 Stück (348000 Stammlose und 32000 Frei¬
lose) in Aussicht genommen. Die Zahl ist so bemessen
worden, daß dem Bedarf voraussichtlich für längere Zeit
genügt ist.

Großbritannien.
X Einen Vergleich zwischen der Lage der deutschen

and der englischen Lehrer zog der Minister Lloyd George
in einer Rede, die er in einer Versammlung zu London
hielt. „Deutschland", meinte Lloyd George, „habe die
Frage der Lehrerbesoldung gelöst. Eine Nation , welche
die Bedeutung des Lehrers '.m Leben des Volkes erkenne,
sei wert , in ihren besten Einrichtungen nachgeahmt zu
werden. Der Finanzniinister kündigte ferner an, daß er
im nächsten Jahre einen groben VersichrrungSentwurf vor¬
legen werde, durch den der gewöhnliche Tagesarbeiter der
quälenden Sorge um das tägliche Brot enthoben werden
solle. Ein derartiger Entwurf sei in Deutschland schon
Gesetz. Er hoffe aber, daß der „in England einzuführende
iLutwurf besser sein werde, als der deunche." Man wird
ja sehen. 9

Hfrika.
x Bei den Wahlen zum Südafrikanischen Parlament

sind im ganzen Lande nach den bisherigen Feststellungen
34 Nationalisten , 33 Uniouijten, zwei Mitglieder der
Arbeiterpartei und sechs Unabhängige einschließlich der
ohne Opposition gewählten Kandidaten gewählt worden.
Premierniinister Boiha unterlag seinem Gegenkandidaten
Fabrikbesitzer Fitzpatrrck. Boiha hielt nach Veriündigung
des Wahlergebnisses eine Jiebe, in der er erklärte, er
werde sein Möglichstes tun, um dem Rassenstreil em Ende
zu machen.

Nordamerika.
x Nette Korruption! Die Behörde stellte fest, daß die

Newyorker Straßenbahnen in einem Monat 40 000 Dollar
Brstechuunsneider an Aliaeordnete bezahlten. Zwei



Senatoren Unö als (gntpfättger vetannt , den anderen m
man auf der Spur . Bei einem Prozeß gegen Zollbeamte,
die sich bestechen ließen, wird ausgesagt, ein hoher Be¬
amter habe regelmäßig Anteil an den Zahlungen der Im¬
porteure erhalten. — Außerdem wird gemeldet, daß der
frühere Kaisierer beim Bundesschatzamt in Chikago, Fitz¬
gerald, verhaftet wurde. In der von ihm verwalteten
Kaffe ist ein Fehlbetrag von 173 000 Dollars festgestelllworden.
Hus Jn-  und Husland.

Wien , 16. Sevt . Der Ministerrat hat beschlossen, sofort
mit der ungarischen Regierung wegen provisorischer Be¬
willigung der Einfuhr argentinischen Fleisches in Verhand-
lung zu treten, hierbei wurde vorläufig für eine probeweise
Einfuor ein Kontingent von 10 000 Tonnen in Aussicht ge¬nommen.

Haag, 16. Sept . Bei dem zu Ehren des belgischen
Königsvaares im Palast zn Amsterdam veranstalteten Gala¬
diner wurden zwischen Königin Wilhelimna und König
Albert freundschaftliche Trinksprüche gewechselt.
, . Paris , 16. Sept . Die Pariser Fleischhauer haben oe-
schlossen, aus dem SchlachtviehmarktBillette reine Kälber zu
kaufen, da die Kommissionäre den Preis plötzlich um nahezu
einen Frank für das Kilogramm erhöhten.

Madrid , 16. Sept . Jn einer Rede, die der Justizminister
bei einer dienstlichen Veranlassung hielt, erklärte er unter
anderem, daß die Regierung sich mit der Frage der Ab-
schaffung der Todesstrafe befasse.

Lissabon, 16. Sept . Infolge eingelegter Proteste be-
'chloß das Oberste Verwaltungsgericht, die Wahlen von
L7 Deputierten nachzuprüfeiu

Dof - und perlbnalnacbricbten.
* Kaiser Wilhelm begab sich von Ostpreu n zum Be¬

suche des Erzherzogs Friedrich nach Karaganisa tn Ungarn,
um dort der Jagd obzuliegen. Um l */4 Uhr Freitag nach¬
mittag tras der Kaiser im Hofzug auf dem Bahnhof zu
Kiskoeszeg ein, von Erzherzog Friedrich und Erzherzogin
Jsabella empfangen. Die Fürstlichkeitenfuhren alsbald mit
dem Schiff zum jenseitigen Ufer, auf dem sie sich gleich aus
die Pürsche begaben.

* Die Kaiserin empfing den Regierungspräsidenten von
Gersdorff und den Koinmerzienrat Selberg in Audienz, in
welcher die genannten Herren den Generalbcricht des
deutschen Hilfskomitees für Süditalien überreicht cn.

* Nach Mitteilung eines südwestdeutschen Blattes st! eine
Begegnung des Königs von England , des Kauers
Nikolaus und des Kaisers Wilhelm tn Wiesbaden
beabsichtigt, und zwar Ende September.

* Der Präsident der Republik Mexiko, Porfirio Diaz.
richtete an Kaiser Wilhelm ein Telegramm, worin er ihm
im Namen des mexikanischen Volkes und der Regierung von
Mexiko sowie auch im eigenen Namen lebhaftesten Dank für
das Geschenk der Humboldtslatue ausdrückt.

Frankfurt a. O.- Lebus.
Bei der durch den Tod des nationalliberalen Ab¬

geordneten Dr . Detto notwendig gewordenen Reichstags,
ersatzwahl im Wahlkreise Frankfurt a. O. - Lebus erhielten
nach endgültiger Feststellung: Geh. Archiorat Dr . Winter
snatl .) 7749, Arbeitersekretär Dunkel (kons.) 6598 und
Faber (Soz .) 14 321 Stimmen . 128 Stimmen sind zer¬
splittert . Es muß also Stichwahl zwischen Winter und
Faber stattfinden.

Bei den allgemeinen Reichstagswahlen im Jahre 1907
mußte auch erst eine Stichwahl zwischen dem national-
literalen Kandidaten Detto und seinem sozialdemokratischen
Gegenkandidaten die Entscheidung bringen. Damals aber
hatte der nationalliberale Kandidat 10 070 Stimmen er¬
langt, mährend der Sozialdemokrat Dr . Braun >2 388
der Reichsparteiler Robbe 7722 und der Zeulrum ^kandchal
Crzbergcr 228 erhielten. Jn der Stichwahl siegte dann
der Nationalliberale mit 17 806 überden Sozialdemokraten
der 12 196 Stimmen auf sich vereinigte.

Stimmenzersplitterung und Wahrenthaltung.
Auch bei der obigen Wahl hat es wieder eine ganz

erkleckliche Zahl zersplitterter Stimmen gegeben. Jeden¬
falls ist es auffallend, in welch' hoher Anzahl zersplitterte
Summen abgegeben werden — betrug doch die Summe dieser
nicht gültigen Wahlzettel der den Wahlen von 1907 in
Preußen nicht weniger als 4803, und im Deutschen
Reiche 8018. Am größten war die Anzahl dieser Stimmen
in der Rheinprovinz mit 919, und in Bayern mit 1170
im Verhältnis zur Zahl her Wahlberechtigten aber in
Hohenzollern-Sigmaringen , wo zwar nur 37 zersplitterte
Stimmen abgegeben wurden , aber auch nur 15 727 Wahl¬
berechtigte vorhanden waren, so daß sich ein Prozentsatz
von 0,3 Prozent ergibt, der nur noch im Wahlkreise Ober¬
pfalz erreicht wurde.

Viel größer aber als die Zahl derjenigen, welche einen
keiner Partei zugute kommenden Wahlzettel abgeben, ist
die Zahl der überhaupt nicht zur Urne schreitenden Wahl¬
berechtigten. und leider muß es gesagt werden, diese ihr
höchstes Recht vernachlässigenden Deutichen mehren sich
statt abzunehmen. Jn Frankfnrt -Lebus wählten >907 von
35 977 Wahlberechtigten in der Hauptwahl 30 434; bei der
jetzt abgehaltenen Ersatzwahl 28 668, also rund 1786 Wähler
weniger als damals , obwohl die Zahl der Wahlberechtigten
eher zu- als abgenommen haben dürfte. Eine ähnliche
Erscheinung ist bei den übrigen Ersatzwahlen zutage getreten,
und es ist nach den bisherigen Beobachtungen zu erwarten,
daß bei den nächsten Reichstagswahlen im Jahre 1911 die
Zahl der überhaupt nicht wählenden Deutschen annähernd
in demselben Verhältnis zunimnit wie die Zahl der auf
sozialdemokratischeKandidaten entfallenden Stimmen ein
doppelter Verlust für die bürgerlichen Parteien . Sollte
diese Wahlmüdigkeit oder Gleichgültigkeit weitere Fort¬
schritte machen, so würde kaum eine politische Partei so
viel Stiminen auf sich vereinigen können, wie überhaupt
nicht abgegeben werden, stand doch schon 1907 die „Partei
der Nichtwähler' an dritter Stelle . Obwohl danials die
Wahlparole des Fürsten von Bülow eine ausnahmsweise
grobe Wahlbeteiligung zur Folge hatte, kamen nach den
Sozialdemokraten mit 3 259 029 und dem Zentrum mit
2179 743 schon die „Nichtwähler ' mit 2 049 343 Stimmen,
dann erst die Nationalliberalen mit 1630 581 und die
Konservativen mit 1060 209 Wählern . Zum Teil mag
man die Gründe der der Wahlurne Fernbleibenden ver¬
stehen, zu billigen ist es niemals , daß sich zwei bis drei
Millionen Deutsche dem Recht und der Pflicht entziehen,
durch Abgabe ihrer Stimme an dem Wohl des Reiches
inltzuwirken. _

Kongrefl’e und Yerfammlungen.
** Verein für Armenpflege und Wohltätigkeit . Der

deutsche Verein für Armenpstege und Wohltätigkeit dielt in
Königsberg i. Pr . seine 30. Jahresversammlung ab. Stadt¬
rat Münsterberg lBerlin) sprach über englisches Armenwesen.
Stadtrak Rosenstock(Königsberg) über die Erstattung vvn
Unterstützungen durch die Unterstützten und ihre Angehörigen
Er stellte folgende Leitsätze auf: „Es ist dringend erforderlich'
daß die Frage der Erstattung von öffentlichen Unterstützungen
durch den Unterstützten klar geregelt wird, wo dies bisher
nicht der Fall war. Der Unterstützte ist im allgemeinen für
erstattungspflichtig zu erklären. Diejenigen AusnahmefäUe
in denen die Erslattungspflicht nur insoweit festgesetzt werden
soll, als der standesgemäße Unterhalt des Erstattungs¬
pflichtigen dadurch nicht gefährdet wird, sind im Geietz
genau zu bezeichnen." Die Leitsätze wurden angenommen.

** Berbandstag Deutscher Gewerbe- und KanfmannS-
gertchte. Jn Köln a. Rh. hält der Verband Deutscher
Gewerbe- und Kausmannsgerichte seinen diesjährigen Ver¬
bandstag ab. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 18 . und IS . September.

Sonnenaufgang 6'° (5" ) !l Monduntergang 4°° N. (ö27 SB.)
Sonnenuntergang 6°« (6°°) !I Mondaufgang 6" N. (641 9c.)

18. Sept . 1786 Dichter Justinus Kerner inj Ludwigsburg
geb. — 1806 Schriftsteller und Dramaturg Heinrich Laube in
Sprottau geb. — 1904 Fürst Herbert Bismarck in Friedrichsrub
gest. — 1905 Dichter Ernst Scherenberg in Eisenach gest.

19. Sept . 1802  Ungarischer Freiheitskämn!-, *
in Monok geb. — 1870 Paris von deutschen

□ Gereimte Zeitbilder . (Das Plauderbc
mussten sich in unfern Tagen — die Kinb̂. -
viagen! — Mit Weisheit ward der Geist
vier unendlich lange Stunden . — wir muk-t.»c-.
Bänken — uns in die Wissenschaft versenken"
durste man und mucken— und sich nicht rü'k̂L
ducken: — und sprach man flüsternd nur -i»
seinem Nächsten, sprang sofort — t :r Lehrer*
Katheder, — und er versohlte uns das Leders
Zeit ist abgetan. — nun bricht ein neuer Gelbb1
und was als schändliches Betragen — bestraft
gang'ne» Tagen. — als Laster eines Bvi'en
beut' ein Teil des Unterrichts. — Zuvor ggll
Sprechen — beinah' als Kapitalverbrechen „
Hobe Schulverwaltung — sogar die laute Unc
— wie Lesen, Rechnen oder Schreiben — dem‘
einverleiben. — Da werden all die kleinen
nicht rub'n in diesen Plauderstündchen -
Frechdachs, dem soeben — ein Backenstreichn
gegeben. — der grinst und fragt den Lehrer sch
geht es Ihrer lieben Frau ?" — Der Lehrer b»»'
Gesetze— ernst einzugehn auf das Geschwätze- „
merk' er nicht den Hohn - und sagt: „Ich
Sohn ." — Ja , so gemütlich ging's vor Jahren -
als wir noch Schüler waren. — Was hätten wir '
geben. — wenn wir »ns einmal nur im Leben-
freche Frage gleich — für jeden Hieb und Z 1
für jede Träne , die wir flennten. — an unserm
könnten! _ _

* Beleuchtet die Treppen und
Daran zu erinnern , ist jetzt angebracht, wo
schon erheblich kurzer geworden sind und die®
schon während der werktätigen Tagesstunden
muß . Hausbesitzer und alle, welche die B
zur Beleuchtung übernommen haben , müssen
tritt der Dunkelheit für dieselbe sorgen. ‘
lassen der Beleuchtung der Fluren und
falls jemand hierdurch zu Schaden kommt,
ständen eine Verurteilung zum Schadenersatz
Körperverletzung zur Folge haben.

Hachenburg, 17. September . Wie uns
lässiger Seite mitgeteilt wird , ist in unserer
Abhaltung von 2 Obstmärkien in Aussicht -
Dieselben sollen im Monat Oktober statt"
sind die erforderlichen Schritte bereits getan.
Obsternte dieses Jahres in unsrer Gegend'
solche Art am besten verwertet , denn die Li
Tafel -, sowie für Wirtschaftsobst können ih
ans dem Markte besser decken und haben

„großen Vorteil reichster Auswahl . Auch für
züchter ist es von Vorteil , in Jahren reichen
ihre Früchte zu angemessenen Preisen an den
bringen . An welchen Tagen die Märkte
wird noch mitgeteilt.

* Stiftung eines Ehrenpreises.
Graf von Hachenburg hat zu der am 22.  b §,
Lungenhahn stattfindenden Tierschau des W
Züchtervereins einen Ehrenpreis , bestehend in
bernen Uhr gestiftet.
^ * Im Garten des Herrn Berthvld S
Steinweg hier stehen zwei Apfelbäume in
Blütenschmuck. Einer der Bäume trägt
Früchte.

Oberhattert, 16. Sept. In dein Enteignung
für den Bauplatz eines neuen Schulhauses i
Genieinde ist von dem durch den Regierung
ernannten Enteignungskommissar , Herr La
Thon , Ternlin ans den 4. Oktober, nachmitt
unberaumt worden . Durch öffentliche Beka
werden zn diesem Termin der Unternehmer,
tümer -Nutzungsberechtigten und alle sonstigen

Var hau; der GeheimniiTe.
Roman nach dem Englischen von Klara Rheinau.

11) (Nachdruck verboten.)

„Sie kam tm Aufträge ihres Herrn , um zu fragen,
ob Lotti diese Nacht hier bleiben könnte. '

.Ich sagte dir ja schon, daß der Onkel mich heute los
sein wollte", rief Lotti lebhaft. Aber sie war an Herrn
Waldeons geheimnisvolles Treiben so sehr gewöhnt, daß
sie seine Botschaft nicht besonders überraschte.

Bald nach Bertas Weggehen verließ auch Hugo das
Saus . Er hatte, wie er sagte, noch etwas Geschäftliches
zu erledigen, und würde nicht lange ausbleiben. Doch es
oergmgen zwei Stunden bis zu 'einer Rückkehr, und dann
war es für dle alte Dame Zeit, zur Ruhe zu gehen, so
daß Lotti ihn nicht fragen konnte, wo er sich so lange auf¬
gehalten hatte.

Berta Reib hätte es ihr sagen können, denn um sie
emzuholen war er so hasttg fortgestürmt. Ehe sie nur
dle Hälfte des Weges zurückgelegt, stand er an ihrerSeite.

. . Ich will Sie heimbegleiten. Berta ' , sagte er. . Gehen
wir durch den Park , dort können wir ungestört mit ein¬
ander plaudern.'

mir gar nicht ein' , gab Berta zurück.
.Es lst nicht passend für mich, zu so später Stunde mit
Ihnen allein zu gehen, rch habe für meinen guten Ruf zusorgen.'

.Sie Jind nicht allzu höflich. Fräulein Berta , aber
kommen Dle mit ' , drängte Hugo, sie nach dem Wege
ziehend, der tn den Park führte. . Ich habe mit Ihnen
zu reden. Und um meinetwillen können Sie woy! einmal
Herrn Waldeons Zornesausbruch trotzen, nicht wahr ?"

„Herr Waldeon wird kein Wort reden, selbst wenn ich
mel länger ausbleibe, als ich diê Absicht habe.'

„Wie meinen Sie dies? Haben Sie es ganz mit ihm
verdorben, hält er Sie für unverbesserlich?' — . Im Gegen¬
teil, er interessiert sich aufrichtig für mich.'

„Aus welchen Gründen ?'
.Weil es sich vermutlich Herausstellen wird, daß meine

Verwandten vornehme Leute sind und mein Großvater —
ja mein Großvater , Sie brauchen nicht so erstaunte Augen

seitdem ich Sie zum letztenmal gesehen, habe
Aristökatte verwandelt.' *""" Abling der englischen

-Sprechen Siedoch ernsthaft, Berta , und erklären Sie
was Sie damit meinen. Hat Herr Waldeon wirklich

r s - ausfindig gemacht?' - „Vorläufig
sind esbloß Vermutungen und nur allein zu Ihnen rede
^ ??rnber . Ich will nicht vor der ganzen Stadt damit
werde ' ' ^ nicht nachträglich vielleicht ausgelacht
. .. Sie erzählte ihm nun ausführlich von dem Besuch der
beiden Londoner Herren und daß Lord Duberly sie mit
so großer Güte behandelt habe. '
npripäL b«rr -.nächsten Sekunde stieß sie plötzlich einen
6» FwftM? "UZ-  Sie waren weiter gegangen, als
'̂ deab'lchtigt hatten und standen nun plötzlich dem alten
pErrenhaus gegenüber. Das westliche Fenster war er-

U1!b £ erf der schon so viel von sich reden
gemacht, trieb seine gewöhnlichen Possen. Berta hatte
«J>e fei3ei,etl. Ansichten darüber, aber trotzdem zeigte sie
zttternd^ ^ ängstigt. „Was sollen wir tun ?' fragte sie
snn entgegnete Hugo. „Verhalten Sie sich ganz
****' dem Geist einen Schrecken einjagen."

„ternen Schrecken einjagen? Was haben Sie vor ?" - -
tE/I selben schon sehen. Wenn er eine übernatürliche

ist, werde ich ihm natürlich nichts anhaben
rapfOhL, * aber' . j ,!9te er  lächelnd bei, „menschlichen
Wesuyien und Empfindungen unterworfen , dann, denke
ich, wird er sehr überrascht sein. Bleiben Sie einen
Augenblick regungslos stehen, ich will einen Stein in dasFenster werfen.'
p-M «rtcüt Cei ri 9c  Schritte zurück, während Hugo sein
iix ln,l ^ 96 saßre. Er hielt einen scharfkantigen Kiesel
in der Hand, den er am Wege aufgehoben batte.

-Eun der Stein aber jemand treffen würde ' , flüsterte
Verta ängstlich. — „Dann geschieht es diesem jemand ganz
mOrLn° » tzte Hugo, nach der hin- und herg'eitenden
Ge,tack zielend. „Geister können nichts Besseres erwarten,
sie verdienen Strafe für den Unfug, den sie treiben.'

schleuderte sein Geschoß mit solcher Gewalt und
Treffstcheraett. daß das oerrostete Eisengilter augenblicklich
nacygab und das dahinter liegende gemalte Fenster nun
eine Ueme Öffnung aufwies.

Die Wirkung war eine augenblickliche,
verschwand und das Licht mit ihm — in ei
war alles in tiefe Finsternis gehüllt. Berta g
Schrei zu hören, doch sie war ihrer Sache n
Sie warteten eine kleine Weile und versuchten
das Haus einzudringen, aber ohne Erfolg. Herr
hielt es so gut verschlossen, daß nirgends
gesunden werden konnte. Nun kamen sie .
lauschten einige Minuten unter dem zerbrochen
allein kein Laut wurde hörbar. Hugo warf
auf seine Uhr.

„Sie müssen sich beeilen, heimzukomiren.
hatte keine Ahnung, daß es schon so Ipät sei.'

„Diesmal wird es sicher ohne Schelte
erwiderte Berta lachend. „Ich glaube, ick dar'
was ich will. Die vermutliche Enkelin eines
eine ganz andere Person als die abhängige av:

„Kann ich Sie morgen sprechen? Ich
etwas zu sagen." — „Kommen Sie nur
unser Haus . Ich denke, Herr Waldeon wird
Wege se:n.'

„Aus was schließen Sie dies ? Hat er die
verreisen?" - . Nicht, daß ich wüßte. Die
Herren wollen noch einmal kommen: aber cu«
glaube ich nicht, daß er uns im geringsten!-

„pte sprechen in Rätseln, Berka Sf*
oicbt tagen, was Sie im Sinne Haber.." ■ „E61>
E "br Sache ganz sicher bin. früher nicht-
guten Abend."

Sie lief plötzlich in aller Hast davon.
Waldeon war nicht zu Hause, als sie dort am
setzte sich hin, um zu wacleu, doch Stunde
verging, und er kehrte nicht zurück. Sollte,
Unglück zugestoßen sein? Ein kalter Schanz
bei diesem Gedanken und sie mich nicht von m-
bis endlich bei Tagesgrauen ein Klopfen an »tertönte.

Atemlos eilte sie die Treppe hinunter uN
Da stand Herr Waldeou, von zwei Männ
einen kläglichen Anblick darbietead . Sein
geisterbleich und sein Kops mit einem blutbeflumwunden.

„Was ist passiert?" fragte Berta beunruhigt-
wißen es nicht. Fräulem ". verletzte emer ^



der Verwarnung eingeladen, daß bei ihrem Aus-
ohne ihr Zutun die Entschädigung festgestellt

^ ...xn Auszahlung oder Hinterlegung dieser ver¬
öden wird.
rnbach, 16. Sept . Da die Wahl eines neuen

leisters bisher z» -keinem Resultate geführt hat,
Standcsbeamie Herr Wilhelm Börmr von hier

den Herrn Landrat im Einverständnis des Kreis¬
es zum kommissarischen Bürgermeister unserer
'„de ernannt worden.
-Ml, 15. Sept . Die Großh. Hess. Baugcwerkschule
'agena. Rh. bezweckt die Heranbildung von Bau-
etreibenden, die sich als Baugewerksmeister oder Bau-
'mecbetätigenwollenu.qibtinsbesondere Maurern,

•reru, Steinmetzen, Bauschreinern, Bau schlossern
zur Aneignung derjenigen theoretischen Kenntnisse
-jchnen und Entwerfen, die zur selbständigen Aus-

jhres Berufes nötig sind. Die Anstalt bildet
hoch- und tiefbautechmsche Hülfskräfte für das
und den Bauplatz aus und vermittelt die Vor-

wng zu den mittleren technischen Laufbahnen bei
atsbmiverwaltung, bei den Regierungs-, Militär -,

ahn- und Kommunalbehörden. Es kommen zu-
- die Laufbahnen der Hochbauuufseher, Dämm¬
er und Kreisstraßenmeister, die Laufbahnen der
' täre, Wasserbauwarte, Bahnmeister, der Re-

ausekretäre, der technischen Eisenbahnsekretäre,
hnbetriebsingenieure, der Militärbausekrekäreund

^uischen Sekretäre der Kaiserlichen Marine in
, auch die meisten Kommunalverwaltungen ver-

von den bei ihnen beschäftigten und anzustellen-
mittleren Technikern das Reifezeugnis einer Bau- '
jchule. Die Anstalt gliedert sich in eine Hoch-
iefbauabteilung mit 6 aufsteigendeu Klassen, deren
ife im Sommer- und Winterhalbjahre gleichmäßig

iihct werden, sodaß die einzelnen Klassen sowohl
nder, als auch mit Unterbrechung besucht wer-

nnen. Laut Erlaß des König!. Preuß . Herrn
der öffentlichen Arbeiten sind die Reifezeug-

dec Hoch- und Tiesbauabteilung denjenigen der
Preuß. Baugewerkschulen gleichgestellt.' Das

rmester der genannten Anstalt beginnt am 24.
t l. ) . Die Anmeldungen sind möglichst früh-
zu bewirken.

Kurze Nachrichten.
Antrag des Magistrats von Weitb urg  um Befreiung

rauen mit einem Einkommen bis zu 12CÖ Mark von der
"euer wurde in der legten Sitzung der dortigen Stadt-

abgtlehnt und dafür ein Antrag des Stadtoerord-
, ehers Professor Gropius angenommen, jedem Beteranen

IM Mark Einkommen eine einnialige Ehrengabe von 30
zu gewähren. — Der seitherige Vorstand der Eisenbahn-

bsm>peklivn Neuwied  2 ., Geheimer Baurat Bansen, tritt
Mt . Januar 1911 in den Ruhestand. Zu seinem Nachfolger

erungs- und Baurat Laise aus Krefeld ernannt . — In
geraten ist in Wiesbaden  das , Theater - Etablissement

ua . Die Forderungen betragen 1004 497 Mark. — Der,
L des Obertaunuskreises  hat die Aufnahme eines
« von 100 000 Mark bei der Landesversicherungsanstalt
liagau zur Förderung des Baues von Kleinwohnungen ge-
7- ~ Zum Bürgermeister von Hoch st wurde auf 12 Jahre

ermeister Dr. Janke von Neutreptow bei Stettin gewählt.

JNab und fern.
l eLet!*r” 5®^ enJ.0,l‘- Die städtischen Kollegien in
-n beschloffen, die Ehrengabe für bedürftige Kriegs«

10 000 auf 30 000 Mark zu erhöhen. Weiter
Lâ ^ ung des Landtagsausschusses des Herzog«
« °a>>en-Gotha die Regierung an 552  Veteranen des
„rums eine Ehrengabe von je 20 Mark, insgesamt

Mark auszahlen.

^ihn"biecher''' ''̂ " ÖCQUÖei1  au - Wege liegen uns
■> -,°E Wnen vielmals' , sagte das junge Mädchen,
hieröffnend. „Wollen Sie ihm
istr̂ ^bi" helfen? Glauben Sie. daß er schwer.tw Nabem-ck! lehr um ibn aeünasticch"

Fortsetzung folgt.

r ti*falfcbe Kurier des Zaren.
4 , . du- Wien . 16. September.

der ^enen sich in Cetinje der
es Berge die Königskrone auf sein

. -in wurde unter den Gästen nicht
Nrafe Lf Ie£ Tschernag,eff hofiert' , der angeblich

ich ein»?b' Zaren aller Reußen erschienen war.
•" Don LiTÄ erstatteten Anzeige, daß ihm
di, » „ff,1*, t*  Million Frank Wert gestohlen seien,
4 llnb ™ beh genauer den Grafen an-

wdom"F taT heraus? Die hiesige Polizei
lec -a rler  Zaren ' einen der berüchtigtsten

f&tr 0t der Sohn eines sibirischen Soldaten
"wo er l7rln,r, un^ ® iungen Jahren in einen
«ini§ öte £. an ê i!Lelt bereiste und sich
tz dg7, ' . " ĉher^  europäischen Sprachen aneignete.
Itawrmi«" we Schweiz, wo er als Hoteldolmetsch
Schaft en  Quäler erlangte er ein sonder-

"chwe-r ' ^ mvrte nämlich die Leichen reicher, in
^ « verstorbener Russen in die Heimat zurück,

e* bei dieser Gelegenheit zahlreiche
EL*1 n !r,'e eien  begangen habe. Denn bald darauf
MEenim» arff- . wo er als Grandseigneur eine

üchhnr fjl  dersönlichkeiten von Paris wurde. Er
hen ^ schernagjeff. fuhr sechsspännig durch

Px verkehrte in der feinsten Pariser Lebe-
Wvldte-? ?̂ doden unter den Füßen zu beiß
er ^ sich von Paris nach Brüssel und Wien
^eickê Afrika , wo er durch die Angabe, daß er
- >ei u ^ ' "gliedern der russischen Hocharistokratie

europäischen Souveränen zu
M "mmchen Missionen verwendet werde, große

fe0 d '-oll f . Im Kurhaus Hubertus in Schlachten«
,ee bei Berlin ist der bekannte Schriftsteller und Vor¬
kämpfer des Deutschtums in Österreich Karl Pröll im
Acker von 70 Jahren an Arterienverkalkunggestorben.
Proll war 1340m Graz als Sohn eines Majors geboren
und wandte sich seit 1867 nach vollendeten Universitäts-
ttuölen der Journalistik zu. In zahllosen Abhandlungen.
Broschüren, Zeilungsaussätzen hat er die Kämpfe der
Deutschen in Österreich um ihre nationale Existenz in be«
redten Worten geschildert. Seit 1883 lebte Pröll in
Berun. Noch in vorgerückten Jahren hatte er dort an
der Seite einer feingebildeten Frau, der Witwe des
Nsi ellnten und Dramatikers Oskar Justinus, ein ruhiges
Lebensgluck gefunden. '

O Zsilfümmensiosi eines Radfahrers mu einem . .
Rehbock. Ein eigenartiger Unfall traf einen Maurer«
meister aus dem Dorf Esch im Taunus. Als er nach
seiner Arbeitsstätte in einem Nachbardorf fahren wollte,
sprang ihm ein Rehbock mit solcher Wucht in das Fahr¬
rad. daß er heruntergeschleudert wurde und erhebliche
Verletzungen erlitt, so daß er ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen mußte. Der Bock aber war nach dein„Zusammen¬
treffen" hurtig im Dunkel des Waldes verschwunden.

o Seltsame Sehnsucht nach dem bunten Rock. Der
22jährige Arbeiter Ludwig Christoff aus Berlin hatte sich
auf der „Walze" in Pommern dem bei Gollnow manöoe-
rierenden Grenadierregiment Nr. 9 als „Schlachten¬
bummler" angeschlossen. Er freundete sich mit oer-
Ichiedenen Soldaten an und nächtigte auch bei ihnen im
Quartier. Das geschah auch kürzlich in Marsdorf bei
Gollnow. Früh war Cbristoff spurlos verschwunden und
mit ihm eine ganze Ausrüstung: Rock. Hose, Seiten-
geivehr, Koppel und Patronentasche. Die Behörde wurde
benachrichtigt und als der junge „Freiwillige" stolz in der
Uniform auf dem Bahnhofe in Stettin eintraf, wurde er
erkannt und festgenommen.

Die Cholera im Ausland . Die bakteriologische
Untersuchung hat in Ungarn neuerdings 6 Fälle von
Cholera asiatica ergeben , nämlich 2 in Ercsi und je einen
m Szegszörd, Gran, Mohärs und Szoenq. Bei ins-
ä -̂vmt 38 Fällen hat die bakteriologische Untersuchung
21  Falle von Cholera asiatica ergeben. — Die bakteriologische
77̂^ 1411 chung eines in Galatz gestorbenen Beamten einer
italienischen Schiffahrtsagentur hat Cholera ergeben. —
Ju Apulien sind neuerdings5 Neuerkranküngen an Cholera
und 2 Todesfälle oorgekommen.

© überfall eines russischen Gemeindeamts. Be¬
waffnete Banditen überftelen nachts das russische Gemeinde¬
amt zu Halina. Der Gemeindewächter, der ihnen ent-
cegentrat. wurde erstochen. Die Frau des Gemeinde-
voritehers, die durch den Lärm erwacht war und aus dem
Fenster sah. wurde erschossen. Von einer Beraub: nz der
Gemeiudekasse mußten die Banditen abjehen, da bewaffneteBauern zur Hilfe herbeieilten,
vunie ^ Lges-Lbronik.

Berlin, 16. Sept. Beim Zusammenstoß einer Elektrischen
mu einem Kraftomnibus wurüen zebn Personen leichtverletzt.

Hamburg. 16. Sept. Aus der Elbe bei Oevelgoenne ist
ein Boot mit zwei jungen Leuten, die eine Kabnfahrt
machten, von einem Dampier übergerannt worden. DasBovi lani, die Jnsalieii ertranken.

BreSta», 16. Seoi. Ein großes Schadenfeuer wütete in
der Essig- und Spintussavrik oon Seidelu. Co. Der Brand,
der durch Kurzschiuß eiiisiaud, fand in den großen Vorräten
de: zur ElUgfabrikatlon dienenden Buchenspäne reicheRainung.

Martenburg, 16. Sept. Von den unter Beobachtung
gestellten Personen tonnten 30 wieder entlassen werden Die
Stadt Marienburg bat bisher keinen Perdachtsfall aufzu-
weiien. Bisher ist von den zuletzt eingelieserten Untecsuchungs-
sallen nur ein Fall als Cholera fesigeslelli.

Hagen, 16. Sepi. Ein Automobil fuhr gegen einen
elektiischen Leitungsmast. Die fünf Insassen des Automobils
wurden herausgeschleudeit und mehr oder weniger schwerverletzt.

Roda. 16, Sevt Ein Schadenfeuer vernichtete 16  mit

suinmeu zu erichwtndein oerstand. In den voer Jahren
wurde er m Österreich festgenommen und zu einer zwei-
lahrigen Kerkerstrafe verurteilt. Bald nachher setzte er
!e ne Schwmdeleten fort. Seit ungefähr fünf Jahren hat
n:an jedoch nichts mehr von ihm gehört. Was er nun
m Cetlnie wollte, weiß man noch nicht. Jedenfalls
scheint er wieder einen Riesenschwindel vorgehabt zu
yaoen. den ihm nun das Erkennungrsystem der Kriminal-
pokizel vereckelte. Er hat sich schleunigst unsichtbar gemacht
and bis jetzt verstanden, es zu bleiben.

Vermischtes.
- © ®'n '̂ugeklagter , de» niemand verteidiaci, will

Der wegen Folierung der Gefangenen zu gerichtlicher
Leraiit-voriuiig gezogene frühere Direktor der Nikoläw«
Stiaflu .gorotteii irai ui Begleitung von vier Geheim-
Polizisten unter angenommenem Namen in der Stadt Bern
ein um sich zur beoorstehenden Verhandlung einen «S
leiget zu suchen. Alle Rechtsanwälte des Ortes lehntenausnahmsivs die Verteidigung ab. u-yuien

Eine merkwürdige Sendung. Nach einer Bekannt¬
machung der königlichen Güterstation München̂ Ha v -
bahnhof werden dort 220  Stück einzelne rechte StiefA oer-
schledener Großen und Sorten öffentlich an den Meist-
bietenden gegen Barzahlung versteigert. Die Sendung ist
unbestellbar, da sowohl Absender als Empfänger die An¬
nahme verweigern. Wie es kommt, daß sie ausgerechnet
S ? , “ " * " ®“tWn  i « nöS

Serbisches, allzu Serbisches. Vor einigen Tagen
tu der Belgrader Amiszeitung folgendes zu lest'N'

, -a. er Vorsteĥ des Bezirks Morawa gibt bekannt daß er
am 29. seine Kanzleislube samt Mobiliar, ferner das Gast.
5aus, den Stall, die Sieuerabteilung, zwei Bezirks¬
grundstucke und sogar das Bezicksgeföngnis öffentlich!er-
ste>!iern wird, um die Sum.ne oon 9583 Dinar zu er-
bciuzn,  welche der Bezirk Morawa dem D!edl?iirer N ^
aus G. schuldet." Es folgt di- genaue Aufzä ung alllr
zur Auktion gelangenden Gegenstände und am Schluß die
Brite um zahlreichen Zuspruch bei der Versteigerug Der
betrenende Mediziner hatte nämlich bis vor zAm Jalwen
em Stivendnim des Bezirks Morawa und besitzt einen

Erntevorrüten, Yoiz und Kohlen dichtgesüllte Scheunen. Nur
nul grober Atuhe wurde ein Überspringen auf Wohnhäuserverylndert.

Chemnitz, id Sept. Der Restehändler Schreiier erschoß
seine Ehefrau, um der er in Scheidungsklage stand, seineSiiettochter und dann sich selbst.

Dortmund, 16. Sept.. In der Narkose bei einer Zahn-
operation starb em eiffahrlges Mädchen infolge Herzichlages.
o, Mannheim, 16. Sept. Fünf am Rangiecbahnhos mit
Ansirelcherarbetten beschaitlgie Arbeiter sind infolge eines
Gerustbruchs in die Tiefe gestürzt und haben sich meist
schwere Kopfverletzungen zugezogew

Düsseldorf, 16. Sept. Kommerzienrat Karl Poensgen
hat einen der Stadt zur Errichtung einer Georg Pvensgen-
Stiftung geschenkten Betrag von zweihundertiausendMark
um hunderttausend Aiark erhöht. Die Zinsen der Georg
PoensgeN' L-ilftung finden zur Bekämpfung der TuberkuloseVerwendung. '

Norden, 16. Sept. Hier hat der Arbeiter Jan Kruse
seiner Ehefrau und daraus stch selbst mit einem Rasiermesser
den Hals durch,chnittew Kruse ist schwer verletzt, die Frauerlag ihren Verletzungen.

„ tarierst , 16. Sept. Eine im Bau begriffene Aus¬
stellungshalle ist zusammengebrochen. Ein Arbeiter würbe
von den einstürzenden Trümmern erschlagen; drei Arbeiterwurden verletzt. 1

Reims, 16. Sept Auf der Straße nach Charlesville
wurde ein mit fünf Personen besetztes Automobli von einem
ihm folgenden überholt, angefahren und umgeworfen. Der
Bankier Delamarre, der Besitzer des Wagens war aus der
Stelle tot. Der Gutsbesitzer Dubiet wurüe schw"r °e?ietzh

Konsta.ttinopel. 16 Sept. Der türkische Flottenverein
kaufted:e dn ..nanten des Eriui.mrs Hamid für 200 000 Mark
als Hauptgewinn einei gropen Lotterie zugunsten der türkischenlitotte an.

, ^ us dem ßertchlöraaL
§ Schadcr̂rsatzklage«egen eine Feuerwehr. Bei einer

Übung der Feuerwehr von Uetersen wurde der Spritzen¬
wagen von zwei Feuerwehrleuten geführt. Hinten sollten
drei andere schieben. Diese aber überließen das Schieben
einer Anzahl Kinder, denen das großen Spaß machte.
Dabei kam aber der Schulknabe Lienau zu Fall und ein
Rad ging über den einen Fuß. der gebrochen wurde. Die
Heilung hat einen ungünstigen Verlauf genommen, das ver¬
letzte Bein wurde zwei Zentimeter kürzer. Der Vater des
Jungen kiagie nun gegen den Weißgerbermeister Oppermann
als den Führer des Spritzenzuges aus Entschädigung. Die
Klage wurde zunächst vom Altonaer Landgericht ab-
geimelen. Aus Beschwerde beim Obertanüesgericht hat
dieses nunmehr entschieden, daß der Anspruch, soweit er die
Zahlung eines Schmerzensgeldes und den Ersatz der bereits
enistandenen Krankenhauskosten betreffe, dem Grunde nach
berechtigt fei. Behufs Feststellung der Höhe der Ansprückw-
wurde die Sache an die erste Instanz zurückverwiescn. Die
gemuliiche Übung kann also für die Feuerwehr bezw. deren
Führer eine recht teure Geschichte werden.

ftandela -Zdtung.
Berlin. 16. Sepi. (Amtlicher Preisbericht für inländische«

Getreide.) Es bedeutet; W Weizen. R Roggen. O Gerste
(Bg Braugerste. Fg Futtergerste). H Hafer. Die Preise aelien
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware Hem"
wurden notiert: in Königsberg li 143. U 152. Danzia W20i
bis 204. R 145, G 140—150, H 140—156, Stettin W 185
bis 194, R 140—143, H 145—150, Posen W190—194 R 140
G 162, H 152, Breslau W 193—194, R 146, Bg 160 Fe 135
fl alter 154, neuer 147, Berlin W 194—196? R 145—146
H alter 160—172, neuer 150—166, Dresden W 192—19?
Raiter 146—152, neuer 147—153, Bg 160—175 Fg 118—126
H alter 166 - 170, neuer 154- 165. Hamburg W 203, R 142
bis 148, H 158—170, HannoverW 194. R 150, H 160
tlleub W 204, R 146, H,alter 166. neuer 148, Mainz W208
bis 212,50, R 154- 159, G 157.50- 161, H 158- 164 Mann¬
heim W 209—211,50. R 157.50 - 160, H 156—163.50.

Oefferitttcher Wetterdienst Weilbnrg.
Voraussichtliches Wetter für Sonntag den 19. September 1910.
- Trocken, doch zeitweise wolkig bei kühlen nördlichenSeewinden.

besonderen Vertrag darüber: allein tm Juli 1902 horte
der Bezirk plötzlich mit der Unterstützung auf. Der
Mediziner war nicht faul und verklagte den Bezirk, ein
Prozeß entspann sich, und nach Verlauf oon vier Jahren
wurde der Bezirk vom Avpellationsgericht zur Zahlung
der rückständigen Gelder mit 6 Prozent Zinsen vom
1. Juli >902 an sowie der Prozeßkosten verurteilt . Warum
nun aber diese Versteigerung stattfinden soll oder muß,
darüber stand in dem Amtsblatt nichts zu lesen.

Welt und Mil7en.
— Die Große Goldene Medaille der Berliner Knnst-

ansstellung 1910 hat der Kaiser dem Direktor der Königlich
Ungarischen Meisterschule für Malerei in Budapest Professor
Gvuia von Benczur verlieben. Die Goldene Medaille für
Kunst erhielten: Graphiker M. A. I . Bauer in Amsterdam
Aialer Paul von Szinyei-Merse in Budapest. Bildhauer
Reinhold Felderhoff in Charlottenburg. Architekt Julius
Habicht in Halensee und Maler Professor Julius Bergmannin Karlsruhe.

sieu-8ttte»ungen
auf den „Erzähler vom Westerwald " für das vierte
Vierteljahr werden jetzt schon von allen Postanstalten,
den im Orte verkehrenden Postboten , unseren Austrägern,
sowie in der Geschäftsstelle entgegengenommen.

Für die Postbestellung genügt es. wenn der auf der
letzten Seite der heutigen Nummer befindliche Zeitungs¬
bestellzettel ausgefüllt in den ersten besten Postbriefkasten
geworfen wird . Dieser Zettel braucht nicht frankiert zu
werden . Seitens des nächsten Postamtes wird das
Zeitungsgeld alsdann eingezogen ohne jede weiiere
Lasten . Wir bitten unsere geschätzten Leser, den „Erzähl er"
in Bekanntenkreisen zu empfehlen und stellen w ir zu
diesem Zwecke jederzeit gerne Probenummern zur Ver¬
fügung.

Wer den „Erzähler " jetzt schon bestellt, erhält die in
diesem Monat noch erscheinenden Nummern kostenfrei
geliefert.

Vierteljährlicher Bezugspreis Mk. 1.50 .



Uerdingung.
Die Bauarbeiten zum
Sdmlhausneubau in der Gemeinde Ritltadt

sollen in nachstehenden Losen vergeben werden:
Los 1 Erd -, Maurer - und Asphalten beiten,

„ 2 Steinmetzarbeiten,
„ 3 Zimmererarbeiten,
„ 4 Eisenlieferung,
„ 5 Eisenarbeiten,
„ 6 Dachdeckerarbeiten,
„ 7 Klempnerarbeiten,
„ 8 Glaserarbeiten,
„ 9 Schreinerarbeiten,
„ 10 Anstreicherarbeiten.

Die Verdingungsunterlagen können auf dem Büro des
Unterzeichneten' — Kgl. Landratsamt in Marieuberg —
sowie auf dem Bürgermeisteramt in Altstadt eingesehen
werden.

Angebotsformulare können bei rechtzeitiger Bestellung
bis zum 28. d. Mts . gegen portofreie Einsendung der
Schreibgebühren oder per' Postnachnahme vom Kreisaus¬
schußbüro in Marienberg bezogen werden.

Angebote sind versiegelt und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis
Samstagd, 1. Oktoberd. 2. varm.11 Uhr
dem Bürgermeisteramt Altstadt einzusenden, woselbst zur
genannten Stunde die Oeffnung der Angebote erfolgt.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Marienberg , den 10. September 1910.

Henzeroth,
Kreisbautechniker.
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alle
nötigen

Für Rekruten
nusrüssungs-Legenssände

zu billigsten Preisen bei
Heinrich Orthey, Hachenburg.

>>
>
>

Gehlert*
w Jfm Sonntag den1$. September

Saal-Einireihung.
===== Gutbesetzte Ballmusib . =

Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet er¬

gebenst ein Karl Kunz , Gastwirt.

4
4
4
4
4

Solange der Vorrat reicht, verkaufe , besonders für
Landleute geeignet,

augergeiDöhnlich Itarfee Brettltühle nonm. ISO an
und bessere Stühle.

Ferner empfehle zu billigsten Preisen
Sofas«ns Garnituren in größter Auswahl

alle Zonen Möbel
ganze Zimmer- Einrichtungen

Korb-, Rohr- und Bambuswareu
unerreicht billig . "WU

Komplette Betten.
Karl Baldus, dlöbellager, Bachenburg.

Aparte Muster :: Moderne Ausführung

Verlobungsanzeigen ::
Hochzeitseinladungen
Vermahlungsanzeigen
liefert schnell und zu mäßigen Preisen

:: ßnehdrnekerei des„Erzähler vom Westerwald“ ::
Hachenburg , gegenüber der Vereinsbank.

Vertreter
wenn auch geschäftlich ohne Erfahrung,
Bekanntschaft und Zutritt in vornehmeren
wird zum Verkauf von Spezial -Weinen geg
und hohe Provision für Hachenburg und '
sofort aufgenommen.

Reflektanten wollen Ihre Offerte an die I
Schaft Tokajer Weinproduzenten A.-G. Ve
Abteilung Budapest , V. Lipöt -körut 2.

Bitte ausschneiden.

Trültzsch’8 Zitronensaft'
naturbeilkräftiger Zitronensaft aus frischen Zitr

g. Gicht , Reuma , Fettsucht , Ischias , Halsl ., Blasen-,
Gallenst . Probefl . nebst Anweisung u. Dankschr . v.
bei Angabe d. Zeitung gratis u. franko oder Saft v. za.
nen 3,25, v . za. 120 Zitronen 5,50 frko . — (Nachn . 30 Pfc
Wiederverkauf , gesucht . — Zu Küchenzwecken u.
erfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr. Trültzsch , Berlin 0 . 34, Königsbergerstrasse

rant fürstl . Hofhaltungen . Nur echt mit Plombe*
Rheumatismus . Herr Ph . R. schreibt : Nach Gebra

Zitronensaftes ist nun alles beseitigt , ich fühle mich in
zurückversetzt trotz m. 52 Jahre . Mein Körper war
Durcheinander ; Magendr ., Schwindel , Appetitlosigk .,
a. Gliedern u. zeitweilig heft . Schmerzen in denselb .,
Nacken u . Muskeln der Oberschenkel u . Gicht in den
mit bed . Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden,
mich verpfl . Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu empf

Fettsucht . Bitte mir umgeh , f. 5,50 M. Zitronensaftz
muss Ihnen zu m. Freude mitt ., dass ich 8 Pfd. ab
habe , u . werde Ihr . Saft künft . in m. Hause nicht feh

Frau
„ Wiederverkäufer gesucht.

Transportable
Baus - Backöfen

für jegliche Art Backwerk
I

Das ßrod wird direkt auf dem
Herd , also ohne Blech gebacken.
Warenhaus S. Rosenau

Hachenburg.

| | 6r . neu. Raugewerk- ». eewerbetctmie
Bingen am Rhein.

HOCH- u. TIEFBAU.
Berechtigueg wie die Kgl . Preuß.

Baugewerkschulen'
Semester -Beginn am 24. Okt . 1910.

P progr. koftenlos durch die Direktion/

Ia . Vahrrad
mit Torpedo-Freilauf,

Ia . Gummi, 1 Tag gefahren,
spottbillig abzugeben.

Berthold Seewald,
Hachenburg.

flu? reilrablung!
Erstklassige

1 Jahr Garantie M . 95 .—
Anzahlung 20 M.. monat¬

lich 5 M.
BeiBarzahlung hoher Rabatt.
S . Rosenau .Hachenburg.

Gertrudisbrunnen

®b?en(Däuseplage
Räucberpatronen„Maustot". Er¬
sticken die Mäuse im Nest. 6 Stück
M. 1.25, 12 Stück M. 2.25 Nachn.
Erfolg sicher,  ohne Neben-
apparat . Wiederverkäuferüberall
gesucht. Lar ! Rauch, Villenburg.

8

-MI \1/

von vorzüglichem Wohlgeschmack und hoher Bekömmlichkeit . $
Prämiiert auf allen beschickten Ausstellungen. ui
Bo» medizinischen Sachverständigen empfohlen. H

Lsrtruclis - Brallse - kimoncidSn j
mit Apfel-, Bimheer=und Zitron=6e$cbmack 1

vl,
erfreuen sich überall besonderer Wertschätzung und werden als hervorragendes ^

alkoholfreies Erfrischungsgetränk stets bevorzugt.

Generaluertretung iiir Hadienhorg, Wlenftirta und Umgebung: f
August Bauer, Btcnntdcnaae. fiadienlmrg. 1

«

Mick Sota-Braittcli!Brnnnenverwaltig, i
Biskirchcn  a . d. Lahn . ^

Hoflieferanr Sr . Majestät des Königs von Schweden. $

Cüilbclm Schmidt
Ceinenfärberei♦Blaudrudtfabrik

vormals Carl Lsrsbscb

hachenburg-fllmaSi
hält sich bei eiutretendem Bedarf bestens

empfohlen.

8um Farben bestimmte Stücke können wie reicher bei
Trau ß. Eorsbatb  in Bachenburg abgegeben und dort
nach Fertigstellung wieder jn Empfang genommen werden.

W

l
H

Dsie bisher von der
D a s ba ch in mei

bewohnten Räume
1. Oktober ab ander
vermieten.

H. Born , frp

Lehrmädc!
für ein 1. Koloni
geschäft nach Hachen
1. Oktober unter g"
dingungen gesucht. An
an die Geschäftsstelle d.

keere Säe
in großer Auswahl
zur bevorstehendenK
ernte äußerst billig

Theod.
Hach.

sOrtskrankenk

Steinerne
Tö

für Kraut und
Einmach

bei
Luckmeler.ha"

1»
sowie sämtlichehlter- und Da:
offeriert billig

Bermann fi
Eitnburaa. i. p

Telefon Nr. MM

Achtung!
Auf den der heutig

beigelegten PcospektdÄ
S . Rosenau in HE
sei hiermit ganz »qn
hingewiesen.

Zeitungs-Bestellzettel.
Für das 4. Quartal 1919 — den Monat

Frau
m

Exem¬
plare Benennung der Zeitung Die Zeitung

erscheint in

krrähler vom Aestenvaia Hachenburg

Bezugs¬
zeit

74
Vl2

Betrag de
Bezuggeldes !!BesteJt ' l ^ I ' _ “

1

vU
%\i/
VM.

Nichtzutreffendes ist zu durchstreichen.

Obige . Jt  . j  sind heute richtig bezahlt

den 19..

Postannahme.
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